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JamaicaVM 2.6
Version 2.6 beeinhaltet mehr Funktionen für eingebettete Systeme, 
ist weniger ressourcenintensiv und verbessert die Build-Umgebung

Lieber Leser,

ich freue mich, Ihnen die jüng  sten 
Neuigkeiten und tech  nisch en 
Informationen von aicas zu 
prä sen tier en. Viel ist ge schehen 
seit unserer letzten Ausgabe: die 
Bedienung und Funk tion alität 
der JamaicaVM wurde stetig 
verbessert und für unsere 
amer ikan ischen Kun den bieten 
wir jetzt direkte Be treuung durch 
unsere US-Nie der lassung. Aber 
keine aicas news wäre vollständig 
ohne einen tieferen Einblick in die 
Java-Echt zeit tech nologie.

Unser Hauptartikel beleuchtet 
die Ar beiten, um Java-Technolo-
gie für den sicherheitskritischen  
Ein satz zu optimieren. Dies ist 
ein sorg fältiger Kom pro miss zwi-
schen dy  na   mischem Verhalten 
und Sich erheit. Verbesserungen 
in dies em Bereich erweitern das 
Einsatzspektrum von Java.

Ich hoffe diese Ausgabe ent-
spricht Ihren Erwartungen für ei-
nen infor mativen Artikel. Wir freu-
en uns auf Ihre Rückmeldungen 
und sind besonders an Ihren 
technischen Belangen interessiert.

Ihr Dr. James J. Hunt
CEO

Das aicas-Team freut sich darüber, 
Ihnen die neueste Version der Ja-
maicaVM vorstellen zu können. Ja-
maicaVM 2.6 bringt sig nifi kante Ver-
besserungen in der Benutzung von 
Java in Echt zeit- und eingebetteten 
Systemen.  Drei Hauptaspekte wur-
den besonders verbessert: Leistung, 
Bedienbarkeit, Kom pa tibilität und OS-
Gi-Unterstützung.

Mit der Größe der Anwen dung en, 
die JamaicaVM nutzen, ist auch 
der Bedarf für einen schnellen Turn-
around im Build-Prozess der Applika-
tion ge wachsen. Durch Opti mier  ung-
en an großen Anwendungen mit bis 
zu 7.000 Klassen und 60.000 Strings 
war es möglich, zahlreiche Teile von 
Jamaica zu ver bessern. Zum Bei spiel 
werden jetzt Informationen aus Klas-
sendateien direkt im ELF-Format 
geschrieben. Das Ergeb nis ist eine 
effi zientere und robustere Build-Um-
gebung sowie eine besser ansprech-
bare Applikation.

Auch die Build-Optionen wurden 
überarbeitet. Neue Optionen wur-
den hinzugefügt, um Lazy Linking 
und erweitertes Profi ling zu unterstüt-

zen. Eine verbesserte Übersetzungs-
analyse führte dazu, daß einige 
Optionen jetzt automatisch von Ja-
maica gesetzt werden. Diese Ände-
rungen spiegeln sich auch im Eclip-
se-Plugin für die JamaicaVM wieder.

Nicht nur der Builder ist komfor-
tabler geworden, auch wurde die 
Unter stützung für JDK 1.4 verbessert. 
Insbesondere Serialisierung und Re-
fl ektion wurden anhand der JDK 1.4 
Standardimplementierung aktuali-
siert.

Neben den Standard klassen ist OS-
Gi eine wichtige API für Fahrzeug- 
und Haustechnik. Es bietet ein fl exib-
les Framework für das dynamische 
Laden und Ersetzen von Anwendun-
gen während der Laufzeit eines Pro-
grammes. JamaicaVM Version 2.6 
unterstützt die OSGi-Implementatio-
nen von Prosyst und Frauenhofer IIS.

Eine Evaluierungsversion der Jamai-
caVM 2.6 ist über die aicas Web-
site www.aicas.com erhältich. Für 
weitere Informationen über die Ja-
maicaVM kontaktieren Sie bitte 
info@aicas.com.

Embedded Award 2005

JamaicaVM 2.6 hat den Embed-
ded Award 2005 im Bereich Soft-
ware gewonnen. Eine unabhängi-

ge Jury 
hat Ge-
win-

ner in den Kate  go rien Hardware, 
Software und Tools gewählt. Ja-
maicaVM gewann, da es die Vor-
teile der Java-Tech nologie auch 
für Entwickler harter Echtzeit- und 
sicherheits kriti scher Systeme nutz-
bar macht. Die Jury erkannte aicas´ 
führ ende Technologie an.

aicas incorporated

Der amerikanische Markt entwi-
ckelt sich zu einem immer wichtige-
ren Markt für Echtzeit-Java-Techno-
logie. Mit der Gründung von aicas 
incorporated in New Haven, CT, 
kann das aicas-Team den US-Markt 
jetzt besser bedienen. Wir sind er-
freut, David P. Reddy in unserem 
Team begrüßen zu dürfen. Zusätz-
lich zu dem Support für US-ame-
rikanische und kanadische Kun-
den ist aicas incorporated auch 
besonders auf die Anforderungen 
von Militär und Regierung speziali-

siert. Für Kontaktinformationen siehe 
www.aicas.com/contacts.html.

JamaicaVM in Siemens SIMOTION

Die Siemens AG hat JamaicaVM in 
ihre SIMOTION Produkte integriert.  
Software entwickler und Maschinen-
hersteller können ihre SIMOTION-ba-
sierten Systeme nun durch Laden 
von eigenen Java-Programmen an-
passen. JamaicaVM bietet dafür 
eine sichere Echtzeit-Umgebung, 
während die Systemleistung und 
Ansprechbarkeit geschützt wird.

Neuigkeiten

Editorial
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Sicherheitskritisches Java defi niert durch HIJA Projekt
Gemeinsames Bestreben von 12 europäischen Organisationen legt Standard fest

Einführung

Der enorme Erfolg von Java beruht 
auf den vielen Vorteilen gegenü-
ber anderen Programmier sprachen. 
Beispiels weise erleichtert die wohl-
defi nierte Syntax, ohne einen Prä-
prozessor, die Analyse von in Java 
geschriebenen Programmen. Die Ty-
pisierung und die Indexüberprüfung, 
zusammen mit  der Speicherberei-

nigung, tragen stark zur Robust heit 
der Programme bei. Darüber hin-
aus ergibt die Einfachvererbung zu-
sammen mit den Schnittstellen ei-
nen guten Kompromiss zwischen 
Programm robustheit und -effi zienz 
einerseits und Flexibilität anderer-
seits. Sogar sicherheits kritische An-
wendungen in Flugzeugen oder in 
Fahrzeugsystemen können von die-
sen Vor teilen profi tieren.

Das europäische Projekt HIJA (High 
Integrity Java[1]), ein Folgepro-
jekt von HIDOORS[2], AJACS[3], und 
Expresso[4], hat sich der Heraus-
forderung gestellt,  Werkzeuge und 
Profi le zu defi nieren, um Java in 
einge  betteten Umgebungen ein-
zusetzen, die ein hohes Maß an Ver-
lässlichkeit erfordern. Beim Start im 
Juni 2004 taten sich zwölf europäi-
sche Orga nisationen zum HIJA-Kon-
sortium zusammen: aicas, Aonix, Bell-
stream, Fiat Research Centre, FZI 
Karlsruhe, Thales-Avionics, Telecom 
Italia, The Open Group, Trialog, die 
Universität Karls ruhe, die Polytech-
nic University of Madrid und die Uni-
versity of York.  Eines der Projekt ziele 
ist die De fi nition und Implementie-
rung eines sicherheits kritischen Ja-
va-Profi ls.

Spracherweiterungen wie die Re-
al-Time Specifi cation for Java[6] er-
möglichen die Benutzung von Java, 
wo eine Speicher berei nigung die 
Ausführung von normalem Java-
Code auf unvor hersehbare Weise 
unter brechen könnte. Neue Funkti-
onen wie Echtzeit-Threads, die nicht 
auf den spei cher bereinigten Heap 
zugreifen können, ermöglichen ein 
vorherseh bares zeitliches Verhalten 
und können für harte Echtzeit-Auf-
gaben verwendet werden.

Da bereits Implemen  tierungen der 
RTSJ verfügbar sind, ist es sinnvoll 
auf den Safety-Critical-Java (SCJ) 
Standard der RTSJ aufzusetzen. Da-
zu begann HIJA im Juni 2004 die Ent-
wicklung des SCJ-Profi ls für zukünf-
tige, vernetzte und einge bettete 
Echtzeit systeme. Dieses Profi l bietet 
eine eingeschränkte Untermenge 
der RTSJ im Geiste von Ravenscar-
Java[6] mit dem Ziel, die Zerti fi zie-
rung von Systemen mit Java-Code 
bis zu Level A des DO178B-Stan-
dards zu erreichen. Ergeb nisse des 
Pro fi ls be inhalten Thread-Model-
le, den Syn chronisations mechanis-
mus, Spei cher  modelle und Anno-
tationen für die rechnerunterstützte 
Kor rekt heits    über prüfung. Ein Ent wurf 
dieses Profi ls wurde bei der Open 
Group als Basis für den bevor  stehen-
den Safety-Critical-Java Standard 
eingereicht.

Das Projekt defi niert auch Werkzeu-
ge, um das SCJ-Profi l zu vervoll stän-
digen. Verifi kations  werkzeuge wer-
den entwickelt, um die funktio nale 
und nicht-funktionale (Ausführ-
ungszeit, Speicher benutzung, etc.) 
Kor rekt heit von Anwendungen zu 
prüfen. Diese Werkzeuge werden 
dazu beitragen, die Robustheit von 
SCJ-Programmen zu sichern.

Richtlinien

Die SCJ-Defi  nition von HIJA hat die 
Erstellung eines Profi ls zum Ziel, wel-
ches die Vorteile von Java wie Por-
tabilität, Inter opera bilität, objekt-
orientiertes Design und die vielen 
Werkzeuge und Bib lio  theken, die für 
Java erhältlich sind, beibehält und 
gleich zeitig eine Untermenge der 
Sprache bereit stellt, die einfach ge-
nug ist, um von statischen Werkzeu-
gen ana lysiert und für sicherheits-
kritische Systeme zertifi ziert werden 
zu können. Drei tragende Prinzipien 
wurden zu Richt linien für SCJ erklärt.

• SCJ soll konservativ sein: keine 
der sicherheitskritischen Gemein-
schaft fremden Konzepte sollen 
eingebunden werden.

• SCJ soll RTSJ-konform sein: SCJ soll 
eine Untermenge der RTSJ sein 
und nur wenige neue Funktio-
nen bieten. Selbst  diese wenigen 
neuen Funktionen müssen kom-
patibel zum Standard-Java und 
der RTSJ sein. 

• SCJ soll Java-Metadaten benut-
zen: Metadaten-Annotatio nen, ob-
wohl nicht Teil der RTSJ an sich, 
sind Teil von Java und kön nen da-
her benutzt werden, um die Off-
line-Analyse und die Code-Doku-
mentation in SCJ zu erleichtern.

HIJA Safety-Critical-Java Profi l

Das HIJA SCJ-Profi l verlangt gravie-
rende Einschränkungen in Java-
Program men.  Es gibt kei ne Bestim-
mung über Spei cher  be  reinigung 
im Profi l. Die Aus führ ung wird in zwei 
getren nte Pha sen aufgeteilt: Ini-
tialisierungs phase und Missions phase. 
Während der Missionsphase sind 
dyna  misch es Laden, Thread-Erzeu-
gung und das Anlegen von Objek-
ten in glo balen Speicher bereichen 
nicht erlaubt. Statt  dessen wer-
den temporäre Objekte in lokalen 
Speicherbereichen für jede perio-
dische und asynchrone Aufgabe be-
nutzt.  Annota tionen werden verwen-
det, um zu dokumen tieren welche 
Methoden oder Klassen in der 
Missions  phase sicher benutzt werden 
können.

Nebenläufi gkeitsmodell

Das SCJ-Profi l verwendet das 
Neben läufi gkeitsmodell der RTSJ, 
d. h. das sogenannte "fi xed priori-
ty preemptive scheduling", dass 28 
verschiedene Prioritätsstufen und 
FIFO-Ausführung für Aufgaben glei-
cher Priorität benutzt.

Synchronisation

Java bietet mit den Monitoren als Teil 
aller Java-Objekte einen leistungsfä-
higen Synchronisations mechanismus. 
Die RTSJ hat diese Monitore für den 
Einsatz in Echtzeit systemen um Pri-
oritätsvererbungs- und Prioritätsan-
passungs-Protokolle (priority inheri-
tance und priority ceiling emulation) 
erweitert. Diese beiden Synchroni-
sations  protokollle vermei den die Pri-
oritätsinversion. Für das SCJ-Profi l 
muss es möglich sein zu überprü-
fen, dass keine syn chro nisations-
 bedingten Fehler in einer Anwen-
dung vorhanden sind. Denk bare 
Fehler sind potentielle dead-locks, 
Prioritätsinversion und Wettlaufsitua-
tionen.  Sowohl Pri oritäts  vererbung 
als auch Pri oritätsanpassung (prio-
rity ceiling emulation) vermeiden 
die Prioritätsinversion. Jedoch kann 
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Prioritäts vererbung keine dead-locks 
verhindern, wenn verschachtelte 
Monitore benutzt werden, und der 
Thread blockiert während er eine Se-
maphore hält. Aus diesem Grund be-
nutzt das SCJ-Profi l nur das priority 
ceiling emulation -Protokoll.

Speicherverwaltung

Im SCJ-Profi l wird keine Speicher-
bereinigung benutzt. In der RTSJ-
Formu lierungen bedeutet das, dass 
Objekte nicht im Heap-Speicher 
angelegt werden, da der Heap un-
ter der Kontrolle der Speicherberei-
nigung steht. Stattdessen werden 
alle Objekte in SCJ ent weder dau-
erhaft oder in sicheren, bereichsba-
sierten Speicherbereichen ange-
legt. Das wiederholte Anlegen von 
dauerhaften Objekten führt irgend-
wann dazu, dass das System keinen 
verfügbaren Spei cher mehr hat. 
Daher wird das Anlegen solcher 
Objeke auf die Initialisierungs  phase 
beschränkt. Alle Objekte, die von 
ver schiedenen schedulable ob-
jects geteilt werden, müssen in der 
Initialisierungsphase statisch dauer-
haft angelegt werden. Sobald die 
Missionsphase begonnen hat, bleibt 
die Menge an belegtem Speicher 
konstant. Das vermeidet Fehler auf-
grund unzureichenden Speichers 
während der Missions phase.

Das Anlegen von tem porären Ob-
jekten kann jedoch während der 
Missionsphase nicht verhindert wer-
den, ohne den objekt orientierten 
Programmierstil von Java zu op-
fern. Für das Anlegen von tempo-
rären Objekten während der Mis-
sionsphase erhält jedes dieser 
schedulable objects seinen eige-
nen Speicherbereich (scoped me-
mory region). Eine wiederholte Ver-
wendung (Schachtelung) solcher 
Speicherbereiche ist nicht erlaubt. 
Die Zuweisungs regeln der RTSJ für 
scoped memory regions garantie-
ren dann, dass diese temporären 
Objekte nur von einem schedulab-
le object benutzt werden dürfen. 

Der Gültigkeitsbereich eines sche-
dulable objects wird automa-
tisch bei jedem Release betreten 
und nach Ausführung des Releases 
verlassen. Alle Objekte, die wäh-
rend einem Release erzeugt wur-
den, werden vor dem nächsten Re-
lease wiederverwendet. Da jeder 
Rahmen lokal zu einem schedulab-
le object ist, wird das Anlegen tem-
porärer Objekte in einem Task nicht 
durch andere Tasks beeinfl usst. 

Mit diesem Speichermodell muss  
durch eine statische Analyse 
überprüft werden, dass keine Zu-
weisungs fehler zur Laufzeit auftre-
ten können. Ein Zuweisungsfehler 
tritt auf, wenn eine Referenz zu ei-
nem Objekt, das im scoped memo-
ry erzeugt wurde, einer statischen 
Variablen oder einem Objekt zu-
gewiesen wird, welches in einem 
Speicherbereich erzeugt wurde, 
der eine längere Lebensdauer be-
sitzt, wie Heap-,  dauerhafter Spei-
cher oder ein umgebender scoped 
memory. Da Heap-Speicher im Profi l 
nicht benutzt wird und Verschach-
telung von scoped memory nicht 
erlaubt ist, muss die statische Ana-
lyse nur nachweisen, dass es keine 
Zuweisungen temporärer Objekte 
zu statischen Variablen oder Objek-
ten im dauerhaften Speicher gibt. 

Korrektheitsanalysewerkzeuge

Eine ganze Reihe von Werkzeugen 
für ver schiedene Ebenen der Verifi -
kation sind innerhalb des HIJA-Pro-
jektes in Entwicklung. Das Werk zeug 
KeY benutzt Annotationen und wird 
dem Ent wickler Verifi kationsergeb-
nisse für funktionale Korrektheit bie-
ten. 

Eine programmweite Datenfl uß-
analyse (DFA), wird Kontroll- und 
Daten fl ußinfor mationen sammeln, 
die von  Werkzeu gen für die Analy-
se nicht-funktionaler Korrektheit be-
nötigt werden.

Die maximale Ablaufzeitanalyse 
(MAZA) Verwendet die Ausgabe 
der DFA , den ausführbaren Code 
und zusätzliche Index informationen, 
um die maximale Ausführungszeit 
jeder Aufgabe zu bestimmen.

Auf ähnliche Weise bestimmt das 
Werkzeug zur Speicherbedarfsa-
nalyse die maxi male Heap- und 
Stackgröße. 

Code Consistency analysis über-
prüft die Anwendung auf be-
stimmte Fehler bedingungen wie 
Laufzeitfehler (Zuweisungen, Typum-
wandlungen, etc.) und dead-locks.

Annotationen im Java-Code kön-
nen durch das Werkzeug Annotati-
on Check geprüft werden, welches 
auf der DFA basiert.

Der Model Generator schließ-
lich verwendet Klassendateien, 
Indexinfor matio nen von Annotatio-
nen und die Ergebnisse der MAZA 
und Memory Usage Analysis, um 
ein Modell zu ge nerieren, das vom 

UPPAAL Modell prüfer verifi ziert wer-
den kann.

Alle Analysewerkzeuge lie fern 
dem Entwickler Informationen, 
um Quelltext- oder An no ta tions-
veränderungen zu erleichtern.

Schlussfolgerung

Die von der RTSJ defi nierten Funk-
tionen ermöglichen die Nutzung 
von Java in neuen Einsatzge-
bieten mit strengen Anforderun-
gen an das zeitliche Ver halten 
der An wen dungen. Je doch er-
fordert der Einsatz in sicher-
heitskritischen Anwendungen gra-
vierende Ein schränk ungen der 
Funktionalität, um die statische 
Analyse und Zer ti fi  zier ung zu er-
möglichen. Das HIJA-Pro jekt bietet 
ein sicher heits kritisches Java-Pro-
fi l und ent  wickelt Werkzeuge zur Kor-
rekt heitsüberprüfung von An wen-
dungen. Dies ist ein groß er Schritt in 
Richtung der Zer ti fi zierung von Ja-
va für sicher heits kritische Anwen-
dungen. Dadurch werden die Pro-
duktivitäts- und Sicher heitsvorteile 
durch die Nutzung von Java-Tech-
nologie in unterschiedlichen An-
wen dungen für die Entwicklung 
sicher heitskritischer Anwendungen 
ver füg bar sein.

Ausblick

Die nächste Ausgabe wird Echtzeit-
CORBA in Java vorstellen.

[1] http://www.hija.info
[2] http://www.hidoors.org
[3] http://www.ajacs.org
[4] http://www.irisa.fr/rntl-expresso/

docs/hip-api.pdf
[5] https://www.rtsj.dev.java.net

Veranstaltungen

Besuchen sie aicas auf den 
folgenden Messen:  

Java & (RT) Embedded Systems, 
Leuven

19. Mai 2005

Wind River 2005 Worldwide User 
Conference, Orlando

22.–25. Mai 2005

Java Forum 2005, Stuttgart

7. Juli 2005

Embedded Technology, 
Yokohama

14.–18. November 2005



Java ist für Desktop- und Internetan-
wendungen immer wichtiger ge-
worden. Verbesserte Portabilität, 
Typsicherheit und Syntax zäh-
len zu den wichtigsten Vorteilen. 
Mit geeigneten Werkzeugen und 
Technologien können diese Vor-
teile auch in Echtzeit- und einge-
betteten Systemen genutzt werden. 
Das High Integrity Distributed Ob-
ject-Oriented Realtime Systems (HI-
DOORS) Projekt hat einen bedeu-
tenden Beitrag dazu geleistet.

Unter Federführung des IST-Pro-
gramms hat das HIDOORS-Pro-
jekt sechs europäische Partner 
zusammengebracht, um den Stand 
der Echtzeitprogrammierung mit Ja-
va in Form von JamaicaVM zu ver-
bessern. Dieses Projekt beeinhaltete 
nicht nur Anstrengungen die grund-

legende Java-Technologie zu ver-
bessern, sondern auch Werkzeuge 
zu schaffen, die nötig sind, um Ja-
va im weiten Feld eingebetteter 
Echtzeitanwendungen einzusetzen. 
Vier der Partner waren Technologie-
lieferanten: die Universität Lin-
köping für Modellüberprüfung, Ao-
nix für UML-Designwerkzeuge, FZI für 
Netzwerke und Analyse und aicas 
für Java-Technologie. Die ande-
ren beiden Partner, R.O.S.E. Informa-
tik und Skysoft, lieferten Validierungs-
projekte zusammen mit Aonix.

Bedeutende Aspekte des Pro-
jekts waren Echtzeit-UML-Modellie-
rung, MDA-Code-Generierung, Mo-
del Driven Verification  (MDV) mit 
Modellüberprüfung auf UML-Ebe-
ne, eine Java-implementierung 
auf dem neuesten Stand der Tech-
nik mit deterministischer Speicher-
bereinigung und einer kompletten 
Implementierung der RTSJ, ein leicht-
gewichtiger Ereignisdienst und ma-
ximale Ablaufzeitanalyse (MAZA) 
für statisch übersetzten Java-Code.

Bemerkenswerte Ergebnisse wurden 
bei der Verfeinerung der Technik 
und der Verbesserung der kommer-
ziellen Produkte erzielt. Das aicas-
Team mit ihrer deterministischen 
JamaicaVM und Aonix mit ih-
rem UML-Entwicklungswerkzeug 
Ameos konnten ihre Produkte 
durch HIDOORS-Forschungs- und 
Entwicklungsarbeit substantiell ver-
bessern. Professor Uwe Aßmann lei-
tete die Arbeit in Linköping, um die 
Konzepte von MDA auf Verifikation 
nach dem Gedanken der MDV aus-
zuweiten. Die zentrale Idee ist, MDA-
Konzepte nicht nur zur Generierung 
von Code, sondern auch von Mo-
dellabstraktionen zur Verwendung 
in Analysewerkzeugen wie dem UP-
PAAL Modellprüfer zu benutzen. Das 
FZI konnte die Erkenntnisse mit MAZA 
auf Java anwenden und Netzwerk-
erfahrungen auf verteilten Echtzeit-
systemen gewinnen. Natürlich wä-
re das Projekt ohne Erfahrungen mit 
realen Problemen in den Bereichen 
der Fahrzeug- und Seefahrttechnik 
sowie in der zivilen Flugtechnik kein 
Erfolg geworden.

Die Entwicklung einer kommerziellen 
Java-Laufzeitumgebung und eines 
verbesserten statischen Übersetzers 
waren die wichtigsten Projektaufga-
ben für das aicas-Team. JamaicaVM 
ist in Folge dessen schneller, vollstän-

diger und robuster geworden. Das 
HIDOORS-Projekt war ein wichtiger 
Eckpfeiler, um aicas im Markt zu eta-
blieren. Nichts-
destoweni-
ger profitiert 
Java-Tech-
nologie von der Entwicklung von 
Werkzeugen zum Design und zur 
Analyse von Echtzeitsystemen. 

HIDOORS hat gezeigt dass ei-
ne Gruppe von kleinen aber moti-
vierten Unternehmen den neuesten 
Stand der Technik signifikant beein-
flussen kann. Java-Technologie ist 
jetzt besser für die Bedürfnisse des 
Marktes für eingebettete Systeme 
angepasst.

Deterministische Ansprechbarkeit, 
sogar für Threads, die dynamisch 
Speicher benötigen, ist ein großer 
Vorteil der Speicherverwaltung von 
JamaicaVM. In der letzten aicas 
news wurde ein Test mit sehr kleiner 
Schwankung mit einer Periode von 
1 ms auf einem 300-MHz-PPC mit ei-
ner Echtzeituhr der Genauigkeit 500 
µsec präsentiert. Neue Tests mit Ver-
sion 2.6 zeigen, dass noch kürze-
re Perioden erreicht werden kön-
nen. Tests auf einem 2.8-GHz-Xeon 
betrieben mit Redhawk Linux erga-
ben eine Standardabweichung der 
Schwankung von 2 µsec in einer Pe-
riode von 150 µsec. Die maxima-
le Schwankung betrug 70 µsec. Die 
ordnungsgemäße Abstimmung mit 
einem Echtzeitbetriebssystem könn-
te gegebenenfalls dasselbe perio-
dische Zeitverhalten mit noch bes-
serem Ergebnissen liefern.

Gute Ansprechbar-
keit mit JamaicaVM
Tests zeigen stabile periodische An-
sprechbarkeit bis 150 µsec 

aicas GmbH
Haid-und-Neu-Straße18
D-76131 Karlsruhe
Germany

tel  +49 721 663 968-0
fax +49 721 663 968-99
email info@aicas.com
web www.aicas.com

Das IST-Project HIDOORS wurde erfolgreich abgeschlossen
Java-Technologie in Echtzeitsystemen durch bessere Implementierungen und Werkzeuge 

Kontakt

The HIDOORS Methodology
Using Java in Realtime and
Embedded Systems

Herausgeber: Dr. James J. Hunt

Die HIDOORS 
Entwicklungs-
gruppe baut 
auf verbreite-
ten Paradigmen 
moderner Soft-
waresysteme 
auf: Model-
lierung mit 
UML und 
plattformunab-
hängiges,  ob-

jektorientiertes Programmieren 
mit Java. Dieses Buch behandelt 
die wichtigsten Aspekte der Nut-
zung von Java in Echtzeit- und 
eingebetteten Systemen. Das HI-
DOORS-Team vermittelt Hinter-
grundwissen von Programmie-
rung über UML-Modellierung bis 
hin zu Analyse und Tests. Die ge-
samte Werkzeugkette wird im 
Zusammenspiel mit dem System 
besprochen. Die Theorie, Regeln 
und Randbedingungen von HI-
DOORS bilden eine Methodik für 
Echtzeit- und sicherheitskritisches 
Programmieren. Neue Benut-
zer von JamaicaVM werden 
unschätzbare Informationen fin-
den, wie sie Java für ihre Echtzeit- 
und sicherheitskritischen Projekte 
einsetzen können.

Neues Buch
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